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Ausgabe 


täglich 6½ Uhr Abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 204. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In- und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


uu. 919. 


Dienſtag den 18. September 1888. 


Vl. Jahrg. 


Der zweite deutſche Innungskag. 
1 (Fortſetzung). 
A Wubrend der Verhandlung über den Gegenſtand waren 
See ertreter der Staatsregierung, Geh. Regierungsrath Dr. 
Dr ffert und als Vertreter des Polizeipräſidiums Regierungsrath 
Chriſt erſchienen und ebenfalls durch Erheben von den 


; nun Degen worden. — Den vierten Punkt der Tagesord⸗ 
r i 


Inn [det die Organiſation der Innungs⸗Ausſchüſſe vereinigter 
Ela gen gemäß § 102 der Reichs = Gewerbeordnung und der 
u? eines Geſetzes, betreffend die Regelung des Handwerker⸗ 

nungs⸗) Kammerweſens. Referent Schnarre (Berlin) tritt 
5 weitere Entwickelung der Innungs⸗Ausſchüſſe ein und 
m tagt eine Reſolution, welche es den Innungsmeiſtern zur 
Ind. macht, für das Erſtehen und das Wirken von lokalen 
fam ugsausſchüſſen einzutreten, damit Träger der den Innungs⸗ 
em obliegenden Aufgaben gewonnen werden könnten; in 
Tann zweiten Reſolution wird die Errichtung von Innungs⸗ 

wern gefordert, welche als Aufſichtsbehörde über die Innun⸗ 

1 ungiren, welche vermögensrechtliche Gerechtſame ausüben, 
ſun e bei ſchiedsgerichtlichen Streitigkeiten als Berufungsinſtanz 
G len, welche über die Verleihung der Privilegien aus den 
ande e und 100 f entſcheiden, welche ferner die Berufungs⸗ 
wache in Bezug auf den Befähigungsuachweis bilden ſollen, 
zur en des weiteren auch die Entſcheidung über die Berechtigung 
08 ührung des Meiſtertitels zuſtehen ſoll und welche endlich 

Ernennungsrecht hinſichtlich der gerichtlichen Sachverſtändi⸗ 
zollen ausüben dürfen. Beide Reſolutionen wurden ge⸗ 


aa daſſelbe geſchah mit einem Antrage, welcher dahin 


ner aß alle einer Aufſichtsbehörde unterſtehenden Innungen 
en Innungsausſchuß zu bilden haben. ö 
Kamp ach der Mittagspaufe wurden die oben mitgetheilten 
der Neger Anträge auf Abänderung der §§ 97, 152 und 153 
ii eichsgewerbeordnung resp. Zuſätze zu denſelben zur Dis⸗ 
tea on geſtellt. Nachdem der Zuſatz zu § 97, ſowie der bean⸗ 
duf e $ 152 a genehmigt worden, entwickelte ſich bezüglich des 
abes zu § 153 eine lebhafte Diskuſſion, in welcher Ober: 
liber Brandes ausführt, daß die Exceſſe ſtrikender Geſellen 
ſunde nicht mehr auf die großen Städte beſchränkt geblieben, 
gebn ähnliche und auf dem Wege der beſtehenden Geſetz⸗ 
in fle ſchlechterdings nicht zu beſeitigende Erſcheinungen auch 
euer neren Orten, wie in Kottbus, in Halberſtadt zu Tage 
dal en ſeien. Nach Befürwortung des Antrags Seitens des 
ein ten Schmidt (Hamburg) wird der Zufag zu Nr. 153 
Mmig angenommen. 
den 1 Übrige Nachmittagsſitzung wurde mit der Debatte über 
gun efähigungs nachweis und die Sicherung der Berech⸗ 
herz zur Führung des Meiſtertitels ausgefüllt. Es wurde 
1 wieder eine Reſolution angenommen, in welcher der 
beſſeg Setag erklärt, an der Forderung des Befähigungsnach⸗ 
im pr als dem Schlußſtein der deutſchen Innungsbewegung, 
Tann tip nach wie vor feſtzuhalten und zwar nach Zu⸗ 
obli enlegung verwandter Gewerbe. Ferner wird darin die 


} belteatoriſche Meiſterprüfung und ihre Ausdehnung auf die Fa⸗ 
ken 
gefordert. 


Mugen 5½ Uhr Nachmittags wurden die Verhandlungen mit 
ent. auf die für 6 Uhr vorgeſehene Feſttafel abgebrochen. 
9. 


— Vorm. 9 Uhr, fand die Fortſetzung der Berathung ftatt, 


Die zweite Hauptverſammlung am Dienſtag eröffnete Ober⸗ 
meiſter Faſter durch die Mittheilung, daß Oberbürgermeiſter 
Dr. v. Forckenbeck, welcher die Mitglieder der Gewerbedeputa⸗ 
tion, Stadtrath Kochhann und Aſſeſſor Mugdan, an ſeiner 
Stelle zum Innungstage entſandt hatte, weil er am perſönlichen 
Erſcheinen behindert war, ſeinen Dank für die ihm zu Theil 
gewordene Einladung ausgeſprochen habe. Die Präſenzliſte weiſt 
die Anweſenheit von zehn Bureaumitgliedern, vier Ehrengäſten, 
256 Delegirten, welche 130 Innungen und 31 Verbände und 
Ausſchüſſe vertreten, ſowie von 71 ſonſtigen Theilnehmern auf. 

Verhandelt wurde zunächſt über die Sicherung der 
Berechtigung zur Führung des Meiſtertitels, über 
welche Frage der Obermeiſter der hieſigen Drechslerinnung, 
Meyer, referirte und folgende von ihm empfohlene Theſe zur 
Annahme gelangte: „Zur Führung des Meiſtertitels iſt nur 
berechtigt, wer denſelben auf Grund einer vor einer Innung 
beſtandenen Meiſterprüfung ordnungsmäßig erworben hat. Rück⸗ 
wirkende Kraft hat das Geſetz nicht. Nur geprüfte Meiſter ſollen 
berechtigt ſein, Lehrlinge zu halten und auszubilden, auch ebenſo 
nur zu ſtaatlichen Submiſſionen und öffentlichen Lieferungen 
zugelaſſen werden. Endlich iſt der $ 149 Nr. 8 der Reichs⸗ 
Gewerbeordnung dahin abzuändern, daß nicht die fälſchliche 
Führung des Titels „Innungsmeiſter“, ſondern diejenige des 
Titels „Meiſter“ unter die in dieſem Geſetzesparagraphen ange— 
drohten Strafen falle.“ 

Der Vorſitzende des Verbandes „Bund deutſcher Tifchler- 
innungen“, Brandes, referirte alsdann über das Schieds⸗ 
gerichtsweſen in Anlehnung an die Innungsaus⸗ 
ſchüſſe vereinigter Innungen. Der Innungstag ge⸗ 
nehmigte nachſtehende Reſolution: „Das Innungs-Schieds⸗ 
gerichtsweſen gemäß § 97 Nr. 4 und § 97 a Nr. 6 wirkt am 
vollkommenſten, wenn es ſich anlehnt an die Innungsausſchüſſe 
vereinigter Innungen und von dieſen gehandhabt wird. Dabei 
können nur fachliche Beiſitzer, Meiſter und Geſellen, den Innun⸗ 
gen entnommen, welchen die ſtreitenden Parteien angehören, 
den Aufgaben in befriedigender Weiſe entſprechen, während die 
Beiſitzer, willkürlich den Meiſtern und den Geſellen ohne Rück⸗ 
ſicht auf die fachliche Zugehörigkeit entnommen, nicht als wirk⸗ 
liche Sachverſtändige zur Fällung des Schiedsſpruchs für ge⸗ 
eignet erachtet werden können.“ 

Auf Antrag der hieſigen Drechsler-Innung wurde im wei⸗ 
teren folgender, von deren Obermeiſter Meyer befürworteter 
Beſchluß gefaßt: „das Bureau zu beauftragen, an maßgebender 
Stelle dafür zu ſorgen, daß die vielfache fälſchliche Führung 
von Titeln Seitens der kaufmänniſchen Firmen über den Läden 
beſeitigt und bei Strafe verboten werde.“ 

Den nächſten Gegenſtand der Verhandlung bildete das 
obligatoriſche Verbands- Legitimationsweſen. 
Hierüber referirte der Vorſitzende des Innungs-Verbandes 
„Bund deutſcher Schmiede-Innungen“, Warncke, und erklärte 
der Innungstag: „daß zur organischen Durchführung des 
Innungsgeſetzes vom 18. Juli 1881 die allſeitige Regelung des 
Geſellen⸗Legitimationsweſens im Intereſſe der Ordnung in un⸗ 
ſeren Werkſtellen nothwendig iſt; er fordert zu dieſem Behufe 
die Ausdehnung der geſetzlichen Verpflichtung zur Führung eines 
Legitimationsausweiſes auf die ſämmtlichen Altersklaſſen gewerb⸗ 
licher Arbeiter mit der Maßgabe, daß die Ausgabe der Legiti⸗ 


m Hauſe der Väter. 
9 bn! n 
(Nachdruck verboten.) 
(2. Fortſetzung.) 

me in manchen Stellen war das Geſtrüpp undurchdringlich, und 
eine Will einmal mußte er ſich ſeinen Weg gewaltſam durch 
von g ldniß von Roſen, Jasmin und Flieder bahnen. Auf den 
Ur eingefaßten altmodiſchen Blumenbeeten wucherten Reſe⸗ 

wa, Older Fülle, daß die Luft von ihrem Wohlgeruch ſchwer 
reien „im Uebrigen ſchien Blumencultur nicht zu den Liebhabe⸗ 
und 9 Herrin zu gehören. Außer einigen Beeten mit Levkoyen 
nigen elken vor den Fenſtern des Hauſes, waren die lichten ſon⸗ 

Stellen zum Anbau von Gemüſe benutzt. 

einer y inent praktiſch!“ ſagte der Beſchauer und blieb neben 
in die Npflanzung von Zuckerſchoten ſtehen, die ihre Ranken bis 
nete der Kirſchbäume emporſandten. „In ihrer Art ſind 
hier. J vollkommen, ebenſo wie dieſer Salat und dieſe Spargel 
tonſtem udeſſen von einer jungen Dame, die ſeit ſechs Jahren 
it, nd, alfo höchſtens zwei oder dreiundzwanzig Jahre alt 
würd Öhte mir eine andere, mehr ideale Richtung doch liebens⸗ 
im ger erſcheinen. Es beruhigt mich allerdings, daß es nicht 
nden eiche meines Amtes liegen wird, ſie liebenswürdig zu 
fort fuhr er in feinem Selbſtgeſpräche mit einem Lächeln 
Conn aß ſein ernſtes Geſicht für einen Augenblick wie mit 
groß enſchein überglänzte. „Ja, es ift mir in der That eine 
un de eruhigung, daß ſie von Allem, was ich bisher verehrt 
werde wundert habe, das gerade Gegentheil zu ſein ſcheint. Ich 
dieſen am ſo weniger Gefahr dabei laufen, wenn überhaupt in 
fie nie alle von Gefahr die Rede ſein kann. Für mich kommt 
mann 4 in Betracht, — ſie iſt die Enkelin von Peter Wieß⸗ 


8 unterbrach ſich plötzlich und hob den Kopf. 
Neftin labrend dieſes Selbſtgeſpräches hatte er tiefſinnig auf eine 
p ntage niedergeblickt, vor der er ftehen geblieben war. 


Im Begriffe weiter zu ſchreiten, machte ein leiſes Geräuſch ihn 
aufhorchen. Es kam von dem ausgefahrenen Wieſenwege her, 
den er gekommen, und näherte ſich mit jedem Augenblicke. Es 
mußte von einem leichten, raſch herankommenden Wagen her⸗ 
rühren. Mit ein paar Sätzen war er den Wall hinangeſprungen 
und blickte halb verborgen hinter der Weißdornhecke auf den 
Weg. Es war ein zierliches, leichtes, mit zwei ſchwarzen, feu⸗ 
rigen Ponnys beſpanntes Gefährt, das raſch herankam. Den 
Vorderſitz hatte eine Dame inne, die geſchickt die Zügel führte. 
Hinter ihr, auf erhöhtem Sitz, balancirte ein Groom. Wie eine 
Viſion ſchwebte die zierliche Equipage an dem Lauſcher vorbei. 
Im nächſten Augenblick hörte er ihr Rollen auf dem Pflaſter 
des Hofes. Dann eine kurze Pauſe, worauf der Wagen minder 
raſch den Ställen zufuhr. Alſo ſie iſt da und wird ohne Zwei⸗ 
fel von der Ankunft eines Aspiranten zu der ausgebotenen Ver⸗ 
walterſtelle benachrichtigt werden! Ob ſie geruhen wird, mich zu 
ſehen? Und wenn ſie es thut, was wird die Folge ſein? Ich 
bin nicht genug durchdrungen von meinem Werthe, um eines 
Erfolges ſicher zu ſein. Jedenfalls werde ich mich bemühen, ihr 
Mißfallen mit demſelben Gleichmuthe zu ertragen, wie ein et⸗ 
waiges günſtiges Reſultat. Er ſchlenderte langſam den Wall 
und die grasbewachſenen Stege hinab, und ſeine Phantaſie war 
geſchäftig, ein Bild der eben geſehenen jungen Dame zu geſtalten, 
Aber die Begegnung war zu flüchtig geweſen. Er hatte nur den 
Eindruck einer ſchlanken Geſtalt und eines ſchmalen, etwas 
blaſſen Geſichtes erhalten. Ein blauer Schleier und ein grauer 
Regenmantel mit blauem Kragen, faſt nach Art eines Offizier⸗ 
Paletots, hatte jede eingehendere Beobachtung zu Schanden ge⸗ 
macht. Vom Hauſe her drang das Geräuſch raſch aufgeſtoßener 
Läden und Fenſter zu ihm. Dann hörte er eine Frauenſtimme, 
die ruhig und langſam ſprach. Die Worte konnte er nicht ver⸗ 
ſtehen, aber die Stimme that ſeinem muſikaliſch gebildeten Ohr 
wohl, es war eine ſchöne klangvolle Altſtimme. 
Eine halbe Stunde ſpäter ſtand er vor ihr. Sie ſaß auf 


mationsbücher durch Innungsverbände und die Abſtempelung 
ſowie die ſonſtige Handhabung mit Ausſchluß aller polizeilichen 
Paßkontrole lediglich durch die Innung geſchehe. Der deutſche 
Innungstag beauftragt das Bureau, in jeder nur möglichen 
Weiſe auf die geſetzliche Durchführung der obligatoriſchen Ar⸗ 
beitsbücher ſowohl bei Behörden, wie auch beim deutſchen 
Reichstage hinzuwirken.“ 


Es trat hierauf eine Mittagspauſe ein. — Nach derſelben 
ſprach Faſter (Berlin) über „die wünſchenswerthen Abänderungen 
des Geſetzes, betreffend die Krankenverſicherung der Arbeiter, be- 
hufs Förderung der Innungsgeſellen-Kranken⸗ 
kaſſen und Ermöglichung der Verbands-Kranken⸗ 
kaſſen für Meiſter, Geſellen und Lehrlinge.“ Redner 
beklagt es, daß die Innungs⸗Krankenkaſſen ſich in einem krank⸗ 
haften Zuſtande befinden, weil die Geſellen gehetzt von gewiſſen⸗ 
loſen und vaterlandsloſen ſocialdemokratiſchen Führern, einen 
Widerwillen gegen dieſe angeblichen Zwangskaſſen haben. Dies 
werde auch nicht anders werden, ſo lange das Reichs-Kranken⸗ 
verſicherungsgeſetz den Geſellen geſtattet, in eine freie Hilfskaſſe 
überzutreten, die meiſt ſocialdemokratiſcher Natur find, während 
die Innungs⸗Krankenkaſſen doch gerade geeignet ſind, durch ihre 
Verwaltung und den Einfluß der Meiſter auf die Geſellen bei 
Beſprechungen ꝛc. den ſocialdemokratiſchen Beſtrebungen den 
Boden zu entziehen. Da nun gegenwärtig im Reichsamt des 
Innern das Krankenkaſſengeſetz nebſt ſeiner Novelle einer Re⸗ 
viſion, beziehungsweiſe Umänderung unterzogen wird, ſo müſſe 
man ſeine Wünſche in dieſer Hinſicht geltend machen. Herr 
Faſter empfahl die Annahme folgender Abänderungsanträge, be⸗ 
ziehungsweiſe Reſolution des Centralvorſtandes der vereinigten 
Innungs⸗Verbände: „Der zweite Deutſche Innungstag wolle 
beſchließen: Der Vorſtand des Deutſchen Innungstages wird 
beauftragt, bei Gelegenheit der Reviſion, beziehungsweiſe Ab⸗ 
änderung des Kranken-Verſicherungsgeſetzes vom 15. Juni 1883 
bei dem hohen Bundesrath und bei dem hohen Reichstage die 
Abänderung des genannten Geſetzes wie folgt zu beantragen: 
a) Zuſatz zu § 19 al. 3. „Diejenigen Mitglieder, für welche 
eine Betriebs⸗ oder Innungs⸗Krankenkaſſe errichtet wird, ſcheiden 
aus der Orts⸗Krankenkaſſe mit demjenigen Zeitpunkt aus, an 
welchem die Betriebs- oder Innungs⸗Krankenkaſſe ins Leben tritt. Dieſe 
Beſtimmung findet auch auf die bereits beſtehenden Betriebs⸗ 
oder Innungs⸗Krankenkaſſen Anwendung. Auf die Innungs⸗ 
Krankenkaſſen finden auch die Vorſchriften der 88 49, 50, 63, 
Abſatz 2 und 4 Anwendung.“ b) Zuſatz zu $ 73. „Verſiche⸗ 
rungspflichtige Perſonen, welche von Innungsmeiſtern beſchäftigt 
werden, gehören mit dem Tage des Eintritts in die Beſchäfti⸗ 
gung der Innungs⸗Krankenkaſſe als Mitglied an. Mitgliedern 
von Innungs⸗Krankenkaſſen, welche aus der die Mitgliedſchaft 
begründenden Beſchäftigung ausſcheiden, kann auf ihren Antrag, 
ſo lange ſie nicht außerhalb des Kaſſenbezirks verſicherungs⸗ 
pflichtig werden, die fernere Mitgliedſchaft erhalten werden. 
Treten dieſelben bei Arbeitgebern in Beſchäftigung, welche, ob⸗ 
wohl ſie ein in der Innung vertretenes Gewerbe betreiben, der 
Innung nicht angehören, ſo finden auf dieſe Arbeitgeber die 
Beſtimmungen der 88 52 und 53 Anwendung. Die im $ 81 
und § 82 feſtgeſetzten Strafen fließen in die betreffende Kranken⸗ 
kaſſe. Ferner iſt darauf hinzuwirken, daß die bevorzugte Stellung 
der freien Hilfskaſſen bejeitigt werde und dieſen dieſelbe Ver⸗ 


der Freitreppe nach dem Hofe zu und hatte das ſeine Zeugniſſe 
und Papiere enthaltende Portefeuille, welches er ihr durch die 
Frau des Hofmanns mit ſeiner Viſitenkarte überſandt hatte, auf 
einem Tiſche vor ſich liegen. 

Das Gewitter war faſt ſpurlos verſchwunden. Die dürſtende 
Erde hatte die Näſſe gierig aufgetrunken und die Sonnengluth 
des ſinkenden Tages Gras und Laub raſch getrocknet. Ein glü⸗ 
hender Sonnenuntergang hatte den Himmel in Flammen geſetzt, 
und der Widerſchein der Gluthen fiel durch das Laub der Kaſta⸗ 
nien auf das Mädchen, das ſich erhob, als der Fremde die 
Treppenſtufen herauf kam. Seine tiefe Verbeugung erwiderte 
ſie mit einem ruhigen Neigen des Hauptes. 

„Sie waren ſo freundlich, mir dieſes zu ſenden,“ ſagte ſie 
dann, die Hand auf das Portefeuille ſtützend. „Nach dieſen ge⸗ 
wichtigen Empfehlungen kann es nicht zweifelhaft ſein, daß ich 
Ihr Anerbieten mit Freude annehme. Mir kommt nur das Be⸗ 
denken, ob Ihnen nach Ihrer bisherigen Thätigkeit auf großen 
Gebieten mein kleines Gut genügende Beſchäftigung geben wird.“ 

Sie war ſtehen geblieben und auf dieſe Weiſe der Noth⸗ 
wendigkeit überhoben, ihrem künftigen Verwalter einen Sitz an⸗ 
zubieten. War dies Stolz oder Gleichgültigkeit? Ihrem Aeußeren 
nach konnte es ſowohl eins als das andere ſein. Sie war in 
dieſem Augenblick vom hellſten Lichte überſtrahlt, ſo daß Geſicht 
und Geſtalt ſich voll und klar von der dunklen Laubwand hinter 
ihr abhoben. Haltung und Bewegung hatten etwas Leichtes, 
Sicheres, was den Eindruck von Ruhe und Vornehmheit hervor⸗ 
brachte. a 
„Ich bin noch Reconvalescent,“ entgegnete er auf den in 
der Schlinge getragenen Arm blickend, „und mir iſt angerathen 
worden, für die nächſte Zeit jede anſtrengende Thätigkeit zu ver⸗ 
meiden. Doch kenne ich die Ertragsfähigkeit des Marſchlandes 
zur Genüge, um zu wiſſen, daß ſelbſt ein verhältnißmäßig kleines 
Gut von dieſer Bodenbeſchaffenheit an eine rationelle Bewirth⸗ 
ſchaftung keine geringen Anforderungen ſtellt.“ 


n 


| 


pflichtung auferlegt werde, welche die Orts-, Betriebs⸗ und 
Innungs⸗Krankenkaſſen zu erfüllen haben.“ Neuer $ 73a. „Auf 
Innungs⸗Verbands⸗Krankenkaſſen finden dieſelben Beſtimmungen 
wie auf die Innungs⸗Krankenkaſſen Anwendung. Mit dem 
Inslebentreten einer Innungs⸗Verbands⸗Krankenkaſſe ſind die⸗ 
jenigen Perſonen, welche der Verbands⸗Innung als Mitglieder 
der Innungs⸗Krankenkaſſe angehören, an Stelle ſonſtiger Zwangs⸗ 
kaſſen ohne weiteres Mitglieder der Verbandskaſſe. Dieſelben 
find berechtigt, aus der Orts- beziehungsweiſe Innungs⸗Kranken⸗ 
kaſſe (§ 73) gleichzeitig auszuſcheiden. Die Arbeitgeber ſind nur 
verpflichtet, aus eigenen Mitteln Beiträge in erſter Linie an die 
Verbands⸗Krankenkaſſe und, wenn ſolche nicht beſteht, an die 
Innungs⸗Krankenkaſſen, event. an andere Zwangskaſſen zu zahlen. 
Der § 58 findet auf Innungs⸗Verbands⸗Krankenkaſſen mit der 
Maßgabe Anwendung, daß die dort gedachten Streitigkeiten von 
derjenigen Behörde entſchieden werden, welche die Aufſicht über 
die Innungen des Wohnſitzes des Arbeitgebers führt. Die Auf⸗ 
ſicht über die Verbands-Krankenkaſſen und deren ſämmtliche 
Organe führt die obere Verwaltungsbehörde am Sitze des Ver⸗ 
bandes nach Maßgabe der geſetzlichen Beſtimmung.“ 
(Schluß folgt.) 

Volitiſche Tagesſchau. 

Der Aufenthalt Sr. M. des Kaiſers in München dürfte, 
wie aus den Meldungen von München und Wien erhellt, auf 
zwei Tage, in Wien auf ſechs Tage berechnet ſein, wovon vier 
auf die Jagden in den ſteieriſchen Bergen entfallen. Vor der 
Abreiſe, am 25. und 26., wird der Kaiſer noch, wie ſchon ge— 
meldet, in Detmold, vorher am 19. und 20. in Hubertusſtock 
zur Jagd ſein. 

Das offiziöſe „Wiener Fremdenblatt“ ſagt zu dem gegen⸗ 
wärtigen Beſuch des Grafen Kalnoky bei dem Fürſten 
Bismarck: Die alljährlich regelmäßig wiederkehrende Zu⸗ 
ſammenkunft des Miniſters des Auswärtigen, Grafen Kalnoky, 
mit dem Reichskanzler Fürſten von Bismarck erſcheint keinem 
Politiker mehr als ein Symptom oder Vorbote irgend einer 
Aktion; die allgemeine Lage weiſt ſicherlich eher einen Fortſchritt 
auf dem Wege zu einer dauerhafteren Beruhigung auf. Beide 
Staatsmänner werden die Geſammtlage nur von dem Geſichts⸗ 
punkte der Befeſtigung des Friedens betrachten und neuerlich 
eine gegenſeitige und volle Uebereinſtimmung hinſichtlich der 
Grundzüge der Politik konſtatiren. 

Das neue Exerzier-Reglement findet in der Preſſe 
allgemein eine günſtige Beurtheilung. Das „Militär⸗Wochen⸗ 
blatt“ ſchreibt u. A.; „Der Gegenſatz des neuen zu dem bis— 
herigen charakteriſirt ſich am beſten dadurch, wenn man obigen 
Satz („Die Ausbildung der Infanterie iſt nach richtigen Grund⸗ 
ſätzen erfolgt, wenn ſie das kann, was der Krieg erfordert, und 
wenn ſie auf dem Gefechtsfelde nichts von dem wieder abzu⸗ 
ſtreifen hat, was ſie auf dem Exerzierplatze erlernte“) dem Ur⸗ 
theil aller fremdländiſchen Offiziere gegenüberhält, die unſeren 
Truppenübungen beiwohnten: „Lieber Gott, man ſieht bei 
Ihnen nur, wie Sie es im Ernſtfall nicht machen.“ 

Die Manöver bei Bellovar ſind zu Ende. Der Kaiſer 
von Oeſterreich hat ſich mit ſeinem Gaſte, dem Prinzen von 
Wales, nach Gödöllö begeben. 

Die Abfertigung, welche der Kaiſer von Oeſterreich 
dem Biſchof Stroßmayer wegen des bekannten Kiewer 
Telegramms hat zu Theil werden laſſen, findet, wie der „Pol. 
Corresp.“ aus Rom telegraphirt wird, in dortigen hohen kirch— 
lichen Kreiſen allgemeine und unumwundene Zuſtimmung. Das 
Kiewer Telegramm wird ſelbſt von ſolchen Perſönlichkeiten, die 
Stroßmayer ſonſt ſympathiſch find, als eine beflagenswerthe 
Taktloſigkeit betrachtet. 5 

Die italieniſche Flotte repräſentirt, wie der italie 
niſche Marineminiſter Brin in einer Banketrede hervorhob, jetzt 
einen Werth von 360 Millionen Lire. Sie umfaßt 102 Schiffe 
und 108 Torpedoboote. Der Miniſter beglückwünſchte Italien 
dazu, daß dasſelbe bereits im Stande ſei, ſelbſt das geſammte 
zum Schiffsbau nothwendige Material zu liefern, einſchließlich 
der Panzer und Maſchinen für die Panzerſchiffe „Umberto“, 
„Sicilia“ und „Sardegna“, welche binnen kurzer Zeit vom 
Stapel gelaſſen werden ſollen. 

Nach einer Meldung aus Paris hat die Regierung für 


„Sie haben bereits Niederungsboden kultivirt?“ 

„Ja, in den frieſiſchen und holländiſchen Marſchen.“ 

„Und haben demnach Erfahrung ſowohl in Ackerwirthſchaft 
als in Viehzucht und Milcherei?“ 

„Ich bin mehrere Jahre auf Gütern thätig geweſen, wo 
beides in großem Maßſtabe getrieben wurde.“ 

„Können Sie Ihre Stellung hier bald antreten?“ 

„Ich bin frei und imſtande, mich jeden Augenblick zur Ver⸗ 
fügung zu ſtellen.“ 

„Das iſt mir lieb, der Heuernte wegen, die vor der Thür 
iſt. Und — um auch hierauf zu ſprechen zu kommen — wären 
Sie für den Anfang mit dem Gehalt zufrieden, das ich bisher 
bewilligt habe? Wenn Ihre Leiſtungen mich zufrieden ſtellen, 
bin ich bereit es zu erhöhen.“ — Der junge Mann verbeugte 
ſich zuſtimmend. 

„Wohl, ſo betrachten Sie Ihr Engagement als feſt und 
treten Sie es möglichſt bald an. Für Ihre Bequemlichkeit wird 
Johanne und die alte Fränz, — ich meine Frau und Mutter 
des Hofmann Tiede ſorgen. In dieſer Hinſicht werden Sie für- 
lieb nehmen müſſen, — Sie machen hoffentlich nicht hohe An⸗ 
ſprüche?“ 

„Nur die eines gebildeten Mannes.“ 

„Ich werde Anweiſung geben, daß man Ihren Wünſchen 
thunlichſt entgegen kommt. In Wirthſchaftsangelegenheiten wird 


Tiede Sie orientiren. — Wenn Sie noch Bedingungen haben, 


ſo bitte ich, ſie auszuſprechen.“ 

„Keine anderen, als Freiheit und Selbſtſtändigkeit genug, 
um nach eigener Erfahrung und eigenem Ermeſſen zu arbeiten 
und anzuordnen.“ 

Fräulein Mara Wießmann ſtand halb abgewandt. Jetzt 
drehte ſie langſam den Kopf und ſchaute ihren neuen Verwalter 
an. Ihre Haltung, das Haupt halb über die Schulter zurüd- 
gekehrt, hatte vielleicht gegen ihre Abſicht etwas unausſprechlich 
Hochmüthiges, Unnahbares. 

„Es wird an Ihnen ſein, ſich Ihre Stellung hier zu ſchaffen,“ 
ſagte ſie kühl. „Beweiſen Sie die Fähigkeit zur unumſchränkten 
Führung des Regiments, ſo wird Ihnen das Recht hierzu Nie⸗ 
mand ſtreitig machen!“ 


die Wiedereinberufung der Kammer den 9. Oktober 
vorläufig in Ausſicht genommen. Indeſſen wird der Zeitpunkt 
erſt dann definitiv beſtimmt werden, wenn die Arbeiten der Bud⸗ 
get⸗Kommiſſion genügend vorgeſchritten ſein werden. N 

Das „Journal de St. Pétersbourg“ iſt ermächtigt, 
zu erklären, daß die Behauptungen der „Nouvelle Revue“ 
bezüglich einer im vergangenen Jahre an den Kaiſer von Ruß⸗ 
land ergangenen Einladung zu einer Zuſammenkunft in Stettin 
vollſtändig unbegründet ſeien. 

Aus Sofia wird gemeldet: „Eine Räuberbande, 
welche vor einigen Tagen bei Dubnitza drei Perſonen gefangen 
fortgeführt hatte, wurde am Freitag von der Gendarmerie ange⸗ 
griffen. Zwei der Gefangenen wurden befreit, der Dritte erlag 
wenige Stunden ſpäter den ihm von den Räubern zugefügten 
Mißhandlungen. Ein Räuber wurde getödtet, ein anderer ver⸗ 
wundet, die übrigen wurden zerſtreut.“ 

Der „Kreuzztg.“ wird aus Brüſſel gemeldet, daß es jetzt 
als ausgemacht gelte, daß die Ermordung des Majors Bartte⸗ 
lot am 19. Juli erfolgt fei, und zwar ſei Barttelot von den 
Arabern des Häuptlings Tippo Tipp erſchoſſen. — Der „Voſſ. 
Ztg.“ wird dagegen aus London telegraphirt daß nach neueren 
Meldungen, welche Makinnon von Jameſon empfangen hat, 
Major Barttelot von Genoſſen des Manyema⸗Stammes am 
19. Juli euſchoſſen wurde. Die arabiſchen Mitglieder der Es⸗ 
corte ſammt deren Führer flüchteten und gelangten nach dem 
Stanleyfall, wo Jameſon im Verein mit Tippo Tipp eine Er- 
pedition ausrüſtet, welche ſo ſchleunig als möglich aufbrechen 
fol. Die Ermordung Barttelots fand wahrſcheinlich zwiſchen 
dem 28. und 29. Grade öſtlicher Länge und dem 2. Grade 
nördlicher Breite, etwa 39 Tagereiſen von Pambuya ſtatt. 


Deutſches Reid). 
Berlin, 16. September 1888. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer kam aus dem Manöverterrain 
heute Mittag nach dem Marmorpalais, nahm einige Vorträge 
entgegen, erledigte Regierungsangelegenheiten und ertheilte Au⸗ 
dienz. Auch empfingen die Kaiſerlichen Majeſtäten den Beſuch 
einiger Fürſtlichkeiten. Um 5 Uhr 40 Min. kommen Ihre Ma: 
jeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin von Potsdam nach Berlin, 
um an dem Diner Theil zu nehmen, welches um 6 Uhr in der 
Bildergalerie des hieſigen Königl. Schloſſes ſtattfindet. Zu dem⸗ 
ſelben find circa 100 Einladungen ergangen. Unter den gela⸗ 


denen Gäſten befinden ſich die zur Zeit hier anweſenden Königl.“ 


Prinzen, die zu den Herbſtmanövern eingetroffenen fremden 
Fürſtlichkeiten nebſt Gefolge und Ehrendienſt und einige andere 
Perſonen. Soweit bis jetzt bekannt, wird Se. Majeſtät der 
Kaiſer im hieſigen Königl. Schloſſe übernachten und ſich morgen 
früh mit den fremden Fürſtlichkeiten, feiner militäriſchen Be: 
gleitung, den fremdherrlichen Offizieren und dem Gefolge der 
fürſtlichen Gäſte mit Extrazug vom Bahnhof Friedrichſtraße aus 
wieder in das Manöverterrain begeben. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer wird am Montag Abend um 
7 Uhr die Behörden der Stadt Müncheberg in ſeinem Haupt⸗ 
quartier empfangen, demnächſt das Alterthumsmuſeum, ſpäter⸗ 
hin die Illumination der Stadt in Augenſchein nehmen. 

— Se. Majeſtät der König von Sachſen iſt geſtern nach 
Dresden zurückgereiſt. Bei der Abreiſe gab Se. Königl. Hoheit 
der Prinz Heinrich Sr. Majeſtät dem Könige bis zum Anhalter 
Bahnhofe das Geleit. 

— Die Reiſedispoſitionen der Kaiſerin Friedrich, die für 
den Herbſt und Winter getroffen waren, haben, wie dem „Börſen⸗ 
Courier“ mitgetheilt wird, durch die Verlobung der Prinzeſſin 
Sophie und durch die in etwa einem Vierteljahr bevorſtehende 
Vermählung eine Veränderung erfahren. Sollte der Ausflug 
nach Schottland überhaupt noch ſtattfinden, ſo würden für ihn 
nur wenige Wochen in Ausſicht genommen werden; es iſt in⸗ 
deß wahrſcheinlich, daß er ganz unterbleibt, und daß die Kaiſe⸗ 
rin im nächſten Monat von Friedrichskron nach dem ehemaligen 
Kronprinzlichen Palais in Berlin überſiedelt. Nach Friedrichs⸗ 
kron kehrt die Kaiſerin nicht wieder zurück, falls bis zum näch⸗ 
ſten Frühjahr ein anderer Sommerſitz für ſie erſtanden iſt. 

— Se. Königl. Hoheit der Prinz Heinrich begab ſich heute 
Vormittag nach Potsdam und ſtattete dort Ihrer Majeſtät der 
Kaiſerin Friedrich einen Beſuch ab. 


„Ich danke, — morgen alſo werde ich meine Stellung an: 
treten!“ — 

„Schön, — guten Abend, mein Herr!“ — 

„Frau Johanne,“ ſagte er, als er im Giebelvorbau die 
Frau des Hofmanns traf, „hier ſehen Sie in mir den neuen 
Verwalter!“ 

„O, das freut mich ſehr,“ rief ſie fröhlich aus. 


„Morgen trete ich mein Amt an, — wollen Sie mir vor⸗ 
läufig meine Wohnung zeigen?“ 

„Da werden Sie ſich etwas behelfen müſſen, Sie werden 
es beſſer gewöhnt ſein. Es iſt nur das eine Zimmer und die 
Schreiberei. Aber nebenbei giebt es noch ein paar ganz unbe⸗ 
nutzte Stuben, — ich könnte dem Fräulein ſagen“ — 


Fr danke, — ich bin zufrieden!“ ſagte er mitten im 
Zimmer ſtehend und ſich in dem mehr als einfach eingerichteten 
Raume umſehend. „Die Hauptſache iſt, daß der Raum hoch, 
groß und luftig iſt — alles Uebrige iſt Nebenſache. Und nun, 
adieu, Frau Johanne, morgen bin ich wieder hier!“ — 


Eine Woche war vergangen, man war mitten in der Heu⸗ 
ernte. Es war heuer ein geſegnetes Futterjahr und bei der 
unverändert drückenden Hitze war die Ernte ein gewaltiges Stück 
Arbeit. Tauſende von Menſchen waren von „der Höhe“ in die 
Niederung gekommen, aber immer wollten die Hände noch nicht 
ausreichen. Für den neuen Verwalter war es eine ſchwere Auf- 
gabe geweſen, die angemeſſene Arbeiterzahl zuſammen zu bringen, 
doppelt ſchwierig, da er die Leiſtungsfähigkeit des hieſigen Volks⸗ 
ſchlages nicht kannte, und Fräulein Wießmann, von der er vor⸗ 
ausſetzen konnte, daß ſie genau um alle Wirthſchaftsverhältniſſe 
wiſſe und wohl imſtande ſei die Schwierigkeiten, welche die Neu⸗ 
heit ſeiner Stellung ihm auferlegte, zu ermeſſen, nicht gewillt 
ſchien, ihm feine Aufgabe zu erleichtern. War dies ein Akt weib- 
licher Rache für jene mit männlicher Ueberhebung geſtellte Be⸗ 
dingung der Freiheit und Selbſtſtändigkeit? Es ſchien faſt ſo. 
Das beſtärkte ihn in ſeinem Entſchluſſe, kein Schwanken zu 


zeigen. 
(Fortſetzung folgt.) 
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— Fürſt Johann Adolf Schwarzenberg iſt Sonnabend 
früh auf Schloß Trauenberg geſtorben. Der Verſtorbene 


Haupt der fürſtlichen Familie Schwarzenberg, hat ein Alter von N 
89 Jahren erreicht. f R 

— Der Staatsſekretär des Auswärtigen, Graf Bismatd, 0 
iſt Sonnabend Vormittag beim Reichskanzler in Friedrichsrul d 8 
eingetroffen. 2 N 

— Dem Oberpräſidenten Grafen zu Eulenburg als Ehren, fe 
präſidenten des 25. Kongreſſes für innere Miſſion iſt, wie die A 
„Nordd. Allg. Ztg.“ meldet, geſtern nachſtehendes Telegramm er 
zugegangen: „Das Huldigungstelegramm des 25. Kongreſſe Au 
für innere Miſſion iſt in Folge der Allerhöchſten Reifen ert fc 
heute in die Hände Sr. Majeftät des Kaiſers und Königs ge“ 


langt. Allerhöchſtdieſelben nehmen an den Beſtrebungen der 
inneren Miſſion den innigſten Antheil und freuen Sich 4 
die erſprießliche Mitarbeit derſelben an der Ausbreitung de 
Evangeliums von Chriſto unter dem deutſchen Volke und 
bisherigen Erfolge auf dem Felde chriſtlicher Liebe und Ban 
herzigkeit. Se. Majeſtät hoffen zu Gott, daß auch die Verhan 
lungen des diesjährigen Kongreſſes der evangeliſchen Kirche n 
dem Vaterlande zum Segen gereichen mögen. Im Allerhöchſten 
Auftrage beehre Euerer Exzellenz ich mich hiervon Kenntniß zu 
geben. gez. v. Lucanus.“ 
— Seine Majeſtät der Kaiſer hat denjenigen Perſonel, 
welchen früher von ihm oder von dem Hochſeligen Kön 
Friedrich III. das Prinzliche bezw. das Kronprinzliche Hofprädll® 
verliehen worden iſt, fortan die Führung des Königlichen Hol, 
prädikats, ſowie denjenigen Perſonen, welche von dem Hochſeligen 
Könige Wilhelm J. oder dem Könige Friedrich III. mit dem Königliche 
Hofprädikate begnadigt worden ſind, die Fortführung derſel 
als auf Allerhöchſtihre Perſon bezüglich zu geftatten geruht, ke 
— Aus Breslau geht dem „Volksbl.“ ein Privat⸗Tele f 
gramm zu, nach welchem das Befinden des kürzlich wegen 
krankung proviſoriſch aus dem Gefängniß entlaſſenen Reichs 
tagsabgeordneten Herrn Kräcker äußerſt beſorgnißerregend iſt. 
— Die neu erbauten Eiſenbahnſtrecken Liſſa⸗Jarotſ 
und Liſſa⸗Oſtrowo werden am 1. Oktober dem öffentlichen er 
kehr übergeben. * 
Müncheberg, 15. September. Das heutige Manbus 
kommandirte der Kaiſer in der Uniform der Gardes du com 
mit gezogenem Pallaſch. 56 Escadrons Cavallerie, 4 reiten 
Batterien und eine Infanterie⸗Diviſion operirten gegen eine 
markirten Feind. Das Manöver verlief ſehr glänzend, e 
Schluß deſſelben fand gegen 12 Uhr Mittags ſtatt. Es erfolg 
hierauf der Vorbeimarſch aller 14 Cavallerie-Regimenter 11 
Galopp, wobei der Großfürſt Nicolaus das 5. Küraſſier⸗ g 
ment vorbeiführte. — Nach dem Parademarſch der Cavall 
und Artillerie verſammelte der Großfürſt Nicolaus die oralen 
feines Regiments zur Begrüßung. Während die fürſtliche. 
Gäſte ſich zu Wagen nach Müncheberg begaben, ritt der Kalle ‚= 
im ſchärfſten Tempo voraus, um ſeine Gäſte dort zu empfarſeſ⸗ 
Alsdann fand ein Frühſtück von 130 Gedecken ſtatt. Die füt 
lichen Gäſte begaben ſich um 2 Uhr nach Berlin. Abends ja 
eine Serenade für den Kaiſer ſtatt, welche von dem Muſikco 
des 4. Garde⸗Regiments und 300 Sängern ausgeführt wurde, 
Müncheberg, 16. September. Heute Vormittag 10 10 
begann der Feldgottesdienſt, welcher 40 Minuten dauerte. fm 
der Wieſe dicht bei der Stadt war ein Altar aus Tromuſ 
unter zwei mächtigen Eſchen aufgeſtellt. Gegenüber befand 0 
ein kleines, mit grünem Laub und Blumen geſchmücktes 5 
in welchem Se. Majeſtät der Kaiſer in kleiner Generalunifort 
Prinz Leopold und das engere militäriſche Gefolge Aufſteltt⸗ 
genommen hatten. Die hier bequartirten Truppen, das 4. Gar ie 
Regiment, die Gardefüfiliere, die Leib⸗Gardehuſaren, die Artillet? 
der Train und die Pioniere waren in Karréform aufgeſte 
Mitglieder des Magiſtrats mit ihren Familien nahmen aul e 
ſondere Einladung am Gottesdienſte Theil. Die Muſik begleite. 
den Choral: „Lobe den Herrn“ und hierauf einen Vers w 
„Nun danket Alle Gott“. Die Liturgie wurde vom Garn 17 ö 
prediger Schöttler geleitet, die Predigt von Feldprobſt Dr. Mae 
über Epheſer 3, Vers 20, 21 gehalten. Se. Majeſtät der a } 
reichte vor und nach dem Gottesdienſte dem Feldprobſte Rich 1 
die Hand. Gegen 11 Uhr begab ſich Allerhöchſtderſelbe MT 
Berlin. Morgen Nachmittag ſoll hier die Vorſtellung des Mog, 
ſtrats erfolgen, und beabſichtigt alsdann Se. Majeſtät, die rät 9 
ſchen Sammlungen zu beſichtigen. 10 
München, 15. September. Der Hiſtoriker der Philosoph N 
Profeſſor v. Prantl, Mitglied der Berliner Akademie, iſt NT u 


in Oberſtdorf geſtorben. > 0 


Ausland. gie 

Rom, 16. September. Wie bisher verlautet, dürfte | 
militäriſche Revue anläßlich des Beſuches Sr. Majeſtät % 
Kaiſers Wilhelm am 13. Oktober und die Flotttenrevue am I 2 
Oktober ſtattfinden. de“ 
Parma, 16. September. Bei einem geſtern zu Ehren n 
Juſtizminiſters Zarnadelli von den Behörden und angeſeheſelt de 
Perſönlichkeiten jeder Parteirichtung veranſtalteten Banken fle ur 
in 

01 


2 


2 


derſelbe eine Rede, in welcher er den Deputirten Parma * 


die Unterſtützung dankte, welche dieſelben dem neuen Sauuue 
5 


buch und namentlich jenem Theile deſſelben hätten angede b iu 
laſſen, der ſich auf den Mißbrauch des Kirchenamts beziehe 10 2 de 
ungerechte Proteſte des italieniſchen Episkopats ſowie eine . 
mißbilligende Einmiſchung fremder Biſchöfe hervorgerufen b 0 
Paris, 15. September. Der Präſident Carnot iſt Abe 
in Fontainebleau eingetroffen. at * 
Paris, 15. September. Der Präſident Carnot beuge 10 
heute Vormittag Caudebec Tes-Elbeuf, welches als Hauptſitz > 
Boulangismus galt, und wurde daſelbſt lebhaft begrüßt. det 
Der Miniſter des Auswärtigen, Goblet, iſt gegenwärtig mit en et 
Vorbereitung eines Gelbbuches beſchäſtigt, welches den Kamm e 0 
bei ihrem Wiederzuſammentritt vorgelegt werden ſoll. DW ir u 
wird die letzte Periode der Verhandlungen über den franzöſt i 
italienischen Handelsvertrag umfaſſen. I fi 


Paris, 16. September. Wie die Blätter melden, gab 0 m 
Marineminiſter Befehl, daß die Kommandanten franz 
Schiffe an der Oſtküſte Afrikas auf Sklavenſchiffe, unter welche A 
Flagge ſie auch ſegeln mögen, Jagd machen ſollen. W 


St. Petersburg, 16. September. In der heutigen Ges g 
ſammlung wird ein Kaiſerlicher Ukas rue welcher vom ein 
Juli datirt und an den Finanzminiſter gerichtet iſt, ebenſo I 


an den Senat gerichteter Bericht des Finanzminiſters, datirt 
31. Auguſt er. Der Ukas ermächtigt die Reichsbank, 
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Alete zu emittiren, ſobald die Bedürfniſſe der Cirkulation dies 


erford 


N ern ſollten, jedoch unter dem Vorbehalt einer vorgängigen 
enehmigung des Finanzminiſters und unter der ausdrücklichen 
edingung, daß dieſe Emiſſionen garantirt werden durch zu de⸗ 

Pnivendes Gold, welches dem Staatsſchatz und der Reichsbank 

wirt Dieſe Depots müſſen der Kaſſe des Wechſel⸗Fonds über⸗ 
ieſen und auf Spezialconto geſtellt werden, auf welchem der 
ei rag der Metallwerthe, wie der der Kredit-Billets nur nach 

ea nominalen Werthe figuriren wird; die Billets dürfen nur 
alluhezogen werden, ſobald die Situation des Marktes ſolches 

— 2 und erſt nach Zurückziehung der Kredit⸗Billets darf das 

ih Garantie derſelben deponirte Gold wieder in den Staats⸗ 

oder in die Reichsbank zurückfließen. 


Frovinzial- Nachrichten. 
Dieb) Strasburg, 16. September. (Militäriſches. Höhere Töchterſchule. 
alt bl. Witterung.) Nachdem die in der Nähe unſeres Kreiſes abge⸗ 
enen diesjährigen Herbſtübungen ihr Ende erreicht haben, kehrten die 
den in ihre Garniſonen zuruck. So zog auch heute Mittag das 
ataillon des 3. Pomm. Infanterie⸗Regiments Nr. 14 in unſere 
ihm 415 ein. Die braven Vaterlandsvertheidiger waren ſtaub⸗ und 
1 Ihbebeckt. Hoffentlich werden fie ſich bald von den Strapazen des 
Da Növers erholt haben. Hier geht übrigens das Gerücht um, daß wir 
derfi Nilitär bis zur Beendigung des Kaſernenbaues in allernächſter Zeit 
wegen ſollen. Angeblich ſind die Bürgerquartiere vielfach nicht 
beentſprechend. — 0 der letzten Stadtverordnetenſitzung wurde die 
le ahme unſerer Privat⸗Töchterſchule auf den Stadthaushaltsetat 
Folge erörtert. Jedenfalls wird die Uebernahme in nächſter Zeit er⸗ 
ie — Ein frecher Diebſtahl wurde vorgeſtern Nacht bei einem 
gen Kaufmann ausgeführt. Anſcheinend mehrere Langfinger ent⸗ 
C0 eten aus dem Waarenkeller des Kaufmannes eine größere Partie 
gam aaren. Auch einige Flaſchen Wein fehlen. Dies iſt in kurzer 
Al der zweite derartige Diebſtahl. Man iſt den Dieben auf der Spur. 
lage eit einigen Tagen Iden wir das ſchönſte Herbſtwetter. Bis Mittag 
dur © über der Erde eine dicke Nebelſchicht. Dann aber bricht die Sonne 
ic und erfreut mit ihrem hellen, warmen Lichte Menſchen und Thiere. 
Süldarieſen. 14. September. (Unglücksfall). Nach dem Abmarſch der 
enen ten fanden zwei Knaben eine Patrone und bearbeiteten fie mit 
der n Hammer; durch die ſo muthwillig hervorgerufene Exploſion wurde 
eine an der Hand, der audere am Fuß nicht unerheblich verletzt. 
Bert arienwerder, 14. September. (Zum Vogel'ſchen Defekt) Der von 
ketern der Kirchenkaſſe und der Stadt vereinbarte Vergleich über die 
U eilung der in der Vogel'ſchen Defektenmaſſe vorhandenen Beſtände 
denn der etzten Sitzung der kirchlichen Gemeindeorgane genehmigt wor⸗ 
lere Die Kirche wird darnach etwa 15000 Mk. erhalten, während wei⸗ 
5000 Mk. ungedeckt bleiben. Sehr lebhafte Debatten rief die Frage 
or, ob reſp. wer etwa für dieſen Verluſt haftbar zu machen ſei, doch 
en die Sache ſchließlich auf ſich berufen. 
Bet ing, 14. September. (Auszeichnung). Dem Schriftſetzer Otto 
l ien hierſelbſt, welcher am 2. Juli d. J. ſein 50jähriges Jubiläum 
wach etteür und Schriftſetzer der Wernich'ſchen Buchdruckerei beging, in 
das Alecbterer er ununterbrochen ſeit ſeiner Lehrzeit thätig geweſen, iſt 
Im Igemeine Ehrenzeichen verliehen worden. Die Auszeichnung wurde 
e 


ern te Mittag auf dem Rathhauſe von dem Erſten Bürgermeiſter 
Elditt mit einer Anſprache überreicht. 

Holland, 13. September. (Konkurs). Ueber das Vermögen 
1 eiß zu Reichenbach iſt der Concurs eröffnet. 
der „ Mer Bekanntmachung des Conkursverwalters beträgt die Summe 
been berückſichtigenden Forderungen 50 450 Mk., der verfügbare Maſſe⸗ 

Md 5044 Mt. 

(Mordthat. An der 


dr Oſterode, 15. September. Remontemarkt). 


be venbrücke bei Sophienthal, neben der Kreischauſſee Hohenſtein⸗Oſte⸗ 

N „it die Leiche eines Mannes gefunden worden. Es wird eine 
hat vermuthet, weil an dem Halſe der Leiche ein Strick und an 
i 


in gem ein Stein vorhanden war. Die gerichtliche Unterſuchung ift 


nim e und dürfte ſeiner Zeit ergeben, ob der Mann, wie man an⸗ 
l zuerſt ermordet und dann in das Waſſer geworfen iſt. — Auf 
l 


ick zum Durchſchnittspreiſe von 700 Mark angekauft worden. 
oͤnigsberg, 14. September. (Der Eiſenbahn⸗Direktions⸗ Bezirk 
erg) ſoll, wie der „Graudenzer Gef.” erfährt, in nicht langer Zeit 
N werden. Schon jetzt ſeien die Geſchäfte durch die Verſtaatlichung 
gun rivatbahnen jo — daß ſie kaum bewältigt werden können; käme 
day noch die Oſtpreußiſche Südbahn und die Marienburg⸗Mlawkaer 
len hinzu, ſo ließen ſich die Geſchäfte, wenn ſie überſichtlich bleiben 
fal f nicht länger von einer Direktion bewältigen. Wie es weiter heißt, 
Könner den öſtlichen Theil der Oſtbahn alsdann die neue Direktion in 
Ueber errichtet werden, während die Direktion für den weſtlichen 
f En romberg verbleiben ſoll, 5 
in N Yekuhnen, 12. September. (Entgleiſung). Der ruſſiſche Gourier- 
mehr us St. Petersburg entgleiſte geſtern jenſeits Dünaburg, wobei 
hi 25 Perſonen Verletzungen erlitten. Es wurde ein Vorzug abge⸗ 
Uhr dier dirichtige Zug traf erſt mit dem Abendzuge kombinirt nach 8 
ein. 


(Feuer). In der Nacht zu Donners⸗ 


Sie, Remontemarkt hierſelbſt find von 52 vorgeführten Pferden 


le 
dr 
a 


arggrabowa, 14. September. 


f ein brach beim Beſitzer G. auf Abbau Suleyken Feuer aus, welches in 


folie tunden die ganze Beſitzung in Aſche legte. Auf dem Stalle 
und ein Knecht; dieſer erwachte von dem Rauch, lief in das Haus 
Ian tete die Familie vom ſichern Untergang. Derſelbe Knecht eilte 
fin wieder in den Stall, um feine Kleider zu retten; hierbei trug er 
nm terliche Brandwunden davon, daß er kaum mit dem Leben davon 
abe. wird. Der Beſitzer erleidet einen großen Schaden, denn fünf 
ann! einiges Vieh, fämmtliche Schafe und Schweine blieben in den 
Uny men, dazu die geſammte diesjährige. Ernte an Getreide und Futter, 
Oi; as war alles unverfichert. Das Feuer wird wohl durch Selbſt⸗ 
dung des Heues, das ziemlich naß eingebracht worden iſt, verur⸗ 
Vorden fein. 


Coſtales. 
Thorn, 17. September 1888. 


(dan: Kundgebung des neuen Oberpräſidenten.) Die 
enten Ztg.“ veröffentlicht folgende Kundgebung des neuen Oberpräſi⸗ 


von Weſtpreußen: i 

in al Ahdem Seine Majeftät der Kaiſer und König meine Verſetzung 

den, eicher Amtseigenſchaft in die Provinz Weſtpreußen zu genehmigen 

deut haben, habe ich das Amt des Oberpräſidenten der Provinz Weſt⸗ 
95 heute angetreten. 

mei eſeelt von dem feſten Willen, die Intereſſen der Provinz nach 

wallaen beiten Kräften zu fördern, erbitte ich mir für meine Amtsver⸗ 


ind 90 die bereitwillige 0 und Mitwirkung der Behörden 
er e 


Feu und das vertrauensvolle Entgegenkommen der Bewohner 


ovinz. 2 
anzig, den 15. September 1888. 
Der Ober-Präfident, Wirkliche Geheime Rath 
von Leipziger. 

Ae Ordensverleihung.) Herrn Oberbürgermeiſter a. D. 
inck iſt der rothe Adlerorden 4. Klaſſe verliehen. 

werden Landtagswahl.) Wie wir aus zuperläſſiger Quelle erfahren, 
u die Wahlen zum Landtage Mitte October ftattfinden. 


ſchrbevorſtehenden Landtagswahlen wird jetzt veröffentlicht. Derſelbe iſt 
lehtenusführlich gehalten und trägt zahlreiche Unterſchriften. Unter den 
Unz zu fehlt der Name des Herrn von Bennigſen. Aus unſerer Pro⸗ 

zeſtpreußen haben den Wahlaufruf nur zwei Herren, Kommerzien⸗ 
Kid, ibſone⸗Danzig und Fabrikbeſitzer Carl Victorius⸗Graudenz, unter: 
lei nr Als Kurioſum ſei erwähnt, daß der Wahlaufruf außer in den 
und den nationalliberalen Organen gleichzeitig im „Berliner Tageblatt“ 
in lea der alten fortſchrittlichen „Thorner Zeitung“ veröffentlicht wird: 

Zr ohne jede Namensunterſchrift. 

Nun (Der Herr Viſchof Dr. Redner) trifft, wie wir bereits vor 
Nach M mitgetheilt haben, Sonnabend den 22. d. Mts., 5 Uhr 10 Min. 
top, ittag, von Bromberg, mit dem Zuge kommend, auf dem hieſigen 
nem ahnhofe ein. Daſelbſt wird er von der hieſigen und der zu 
ede mpfange noch hier eintreffenden Geiſtlichkeit, ſowie den ver⸗ 
fall Wen eputationen empfangen werden. Die Einfahrt in die Stadt 
der $ % Uhr Abends erfolgen. Vom Coppernicus⸗Denkmal wird 

err Biſchof in feierlicher Prozeſſion unter Baldachin von der 


Geiſtlichkeit und den Brüderſchaften der hieſigen katholiſchen Kirchen nach 
der St. Johanniskirche geleitet, woſelbſt an dieſem Tage nur die kirch⸗ 
lichen Ceremonien ſtattfinden werden. Am Sonntag eelebrirt der Herr 
Biſchof in der St. Johanniskirche die heilige Meſſe, worauf Predigt in 
deutſcher und polniſcher Sprache erfolgt. Nach derſelben beginnt die 

irmung, welche Vormittags bis 12, en bis 4 Uhr dauert. 

gontags findet ebenfalls Firmung in derſelben Weiſe ſtatt. Dienſtag 
erfolgt Kirchenviſitation der St. Johanniskirche und Katechiſation mit 
den in dieſem Jahre konfirmirten Kindern. Mittwoch Morgens 8 Uhr 
wird der Herr Biſchof vom Pfarrhauſe auf der Neuſtadt ebenfalls 
von der Geiſtlichkeit, den Brüderſchaften und den erſchienenen Deputa⸗ 
tionen in feierlicher Prozeſſion und unter Baldachin nach der St. Jacobs⸗ 
Kirche geleitet, woſelbſt er ebenfalls die heilige Meſſe zu celebriren ge⸗ 
gedenkt; darauf folgt gleichfalls Predigt in deutſcher und polniſcher 
Sprache, hierauf Firmung. Am Donnerſtag Vormittag Kirchenviſitation 
der St. Jacobskirche und Katechiſation mit den Kindern der Jacobs⸗ 
Vorſtadt, Nachmittags Kirchenviſitation der St. Marienkirche. 

— (Reſerviſten.) Die Manöver find zu Ende, die Entlaſſung 
der Reſerviſten hat begonnen; mit aufgerollten Achſelſtücken, ohne die 
liebgewonnene Waffe an der Seite, ſtatt deſſen ein Renommir⸗Moſerviſten⸗ 
Stöckchen in der Hand, ſo ziehen ſie durch die Straßen daher dem 
Bahnhof zu, froh im Gedenken an die Freiheit und an die Heimath, 
die ihrer warten. Und doch fällt der Abſchied nicht leicht: es gilt, manche 
neu geknüpften Bande zu löſen, mancher Gewohnheit zu entſagen, die 
militäriſche Disciplin erzeugt hatte; aber vorwärts! Der rechte Reſerve⸗ 
mann läßt den Muth nicht ſinken. Soldatenblut iſt leichtes Blut, und 
neue Freuden winken in der Heimath neben harter Arbeit. „Drum lebt 
wohl ihr Kameraden, die ihr noch zurückbleibt; wenn das Vaterland 
ruft, ſind wir wieder bereit, lebt wohl, den letzten Händedruck, das 
letzte Glas“ und aus luſtigen Kehlen ſchallt es: „Drum Brüder, ſtoßt 
die Glaſer an, es lebe der Reſervemann!“ — Auch die Reſerviſten 
unſerer Garniſon find entlaſſen; denjenigen des 4. Ulanen Regiments 
9 5 heute früh mit klingendem Spiel das Geleite zum Bahnhof ge⸗ 
eben. 

1 — (UÜferbahn.) Heute Vormittag wurde die nunmehr vollendete 
Uferbahn, nachdem deren landespolizeiliche Uebergabe an die Königl. 
Regierung bereits vor einiger Zeit ſtattgefunden hatte, dem Verkehr 
übergeben. Gegen 9 Uhr ſetzte ſich der erſte Güterzug, welchem ein 
Perſonenwagen dritter Klaſſe einrangirt war, vom jenſeitigen Bahnhof 
aus in Bewegung, wurde am diesſeitigen Bahnhof auf die Uferbahn 
übergeführt und fuhr langſam, unter Beobachtung aller polizeilichen 
Sicherheitsmaßregeln die neueröffnete Strecke entlang. An der erſten 
Fahrt nahmen die Herren Betriebsdirector Regierungsbaurath Kahle 
und Regierungsbaumeiſter Harm in Vertretung des Betriebsamtes und 
Mitglieder des Magiſtrats und der Handelskammer Theil. Am Schank⸗ 
haus in der Nähe der Defenſionskaſerne hielt der Zug und fuhr dann 
wieder mit den Herren zum kleinen Bahnhof zurück. Damit war die 
Uferbahn eröffnet und dem Verkehr übergeben. 

— (Strombereiſung). Am Sonntag langte behufs Bereiſung 
der Weichſel aus Danzig der Königl. Strombaudirektor Kozlowski an. 
Um die bedeutenden Regulierungsbauten der Weichſel⸗-Strombau⸗Verwal⸗ 
tung kennen zu lernen langten ebenfalls hier an: Der königl. ſächſiſche 
Waſſerbaudirektor Schmidt aus Dresden, der Mecklenburgiſche Waſſerbau⸗ 
direktor Myſchen aus Boizenburg, der Waſſerbaudirektor Nelten aus 
Hamburg, der königl. Elbſtrombaudirektor von Dömming, der Anhaltini⸗ 
ſche Waſſerbaudirektor Vogt aus Deſſau u. ſ. w. Die Bereiſung, welche 
mehrere Tage in Anſpruch nehmen wird, wird zunächſt im diesſeitigen 
Bezirk durch die Herren Waſſerbauinſpektor Bauer aus Kulm und Re⸗ 
gierungsbaumeiſter May aus Thorn geleitet. Iſt die Anweſenheit der 
Herren auch in der Hauptſache den Regulierungsarbeiten des Weichſel⸗ 
ſtromes gewidmet, ſo haben dieſelben doch mit großem Intereſſe auch alle 
baulichen Sehnswürdigkeiten unſerer Stadt beſichtigt. 

— (Die Reichsbank) erhöhte den Wechſeldiskont auf vier, den 
Lombard gegen Schuldverſchreibungen Reichsdeutſcher Staaten auf 4½, 
ſonſtige Effeetenwaaren auf 5 pCt. 

— (Pfarrſtellenbeſetzun g). Dem bisherigen Religionslehrer am 
königl. Gumnaſium zu Pr. Stargard, Dr. Mußynski, iſt die erledigte 
Pfarrſtelle an der katholiſchen Kirche zu Neuenburg im Kreiſe Schwetz 
und dem bisherigen Curator am St. Marienkrankenhauſe zu Danzig, 
Licentiaten Malecki, die erledigte Pfarrſtelle an der katholiſchen Kirche zu 
Kijewo (im Kreiſe Kulm) verliehen worden. 

— (Gauturnen des Oberweichſelgaues.) Von dem ſchönſten 
Wetter begünſtigt nahm geſtern im Victoria⸗Garten das Gauturnen des 
Oberweichſelgaues ſeinen programmmäßigen Verlauf. In den frühen 
Morgenſtunden bereits wurden die angemeldeten Gäſte je nach Lage 
ihres Heimathsortes auf dem diesſeitigen oder jenſeitigen Bahnhofe von 
Mitgliedern des hieſigen Turnvereins empfangen und mit kräftigem 
„Gut Heil!“ begrüßt und darauf nach dem Feſtlokal geführt, woſelbſt 
ſie ſich zunächſt von den Anſtrengungen der Fahrt ein wenig reſtaurirten; 
einige Gäſte waren während deſſen bereits per Zweirad bezw. Dreirad 
dortſelbſt eingetroffen. Vertreten waren außer dem hieſigen Turnverein 
die Turnvereine von Bromberg, Kulmſee, Kulm, Gollub, Inowrazlaw, 
Nakel und Wongrowitz. Nach ſtattgefundener Reſtaurirung verblieben 
die Theilnehmer theils in dem Feſtlokal, theils begaben ſie ſich unter 
Fahne der Thorner Kameraden nach der Stadt, um flüchtig deren 

ehenswürdigkeiten in Augenſchein zu nehmen oder etwaige Bekannte 
aufzuſuchen. Um 10 Uhr ſammelten ſich dann ſämmtliche Turner wieder 
im Victoria⸗Garten; dort ſollte in den Vormittagsſtunden von 10—12 
Uhr das mit dem Gauturnen verbundene Wettturnen ſtattfinden; zu 
demſelben, welches hierſelbſt ſeit langer Zeit zum erſten Mal in Ausſicht 
eſtellt war, fanden ſich auch ziemlich zahlreich Freunde und Gönner des 
Turnens und der Turnvereine ſtatt. Unter den ſchattigen Bäumen des 
Gartens war mit Leinen eine Arena abgegrenzt und mit Fahnen 
geſchmackvoll dekorirt; ſchnell waren die Geräthſchaften aufgeſtellt und 
nachdem die Preisrichter erwählt waren, begann das Wetttürnen; an 
demſelben betheiligten ſich im Ganzen 16 Turner; als Preisrichter fun⸗ 
par die Herren Prof. Boethke⸗Thorn, Jakubowski⸗Thorn, Langreich⸗ 

romberg, Hinrichſen⸗Bromberg, Gieſe⸗Kulmſee, Roſenberg⸗Inowrazlaw 
und außerdem der Obmann Gauturnmeiſter Hellmann⸗Bromberg. Das 
Wettturnen beſtand in Uebungen am Reck, Barren, Pferd, in Freihoch⸗ 
ſpringen, Steinſtoßen und Gewichtaufheben mit beiden Händen. Den 
Siegern wurden Kränze zuerkannt. Die Verkündigung der Sieger er⸗ 
folgte am Nachmittag nach Schluß des Gauturnens; danach blieben 
Sieger 1) Kraut⸗Thorn mit 75 Punkten, 2) e deen mit 49 Punkten 
und 3) Rudel⸗Thorn mit 48 ¼½ Punkten. Außer dieſen Siegern erhielten 
noch folgende drei Herren Kränze; Heinritzi⸗Thorn mit 43 Punkten, 
Buch⸗Bromberg mit 39 Punkten und Olkiewicz⸗Thorn ebenfalls mit 
39 Punkten. Nach F des Wettturnens wurde das Mittagsmahl 
emeinſchaftlich im Viktoria⸗Garten eingenommen; darauf zerſtreuten ſich 
die Gäſte unter Führung ihrer Thorner Kameraden in einzelnen Trupps 
in der Stadt, um erſt wieder zu dem eigentlichen Feſte, dem Gauturnen, 
in dem Verſammlungsorte zu erſcheinen. Das Gauturnen nahm ſeinen 
Anfang gegen 4 Uhr Nachmittags. Vor und während deſſelben konzertirte 
die Kapelle des 21. Infanterie⸗Regiments. Zahlreiche Zuſchauer hatten 
ſich eingefunden, ſodaß der Garten bald gefüllt war; dichte Menſchen⸗ 
mengen umſtanden den abgegrenzten Turnplatz und ſahen mit Intereſſe 
den ſelten geſehenen und vorzüglich ausgeführten Leiſtungen unſerer und 
der fremden Turner zu. An dem Gautürnen nahmen 36 Turner Theil. 
Auf ein gegebenes Trompetenſignal ſammelten ſie ſich und begaben ſich 
dann im Tritt unter den Klängen eines luſtigen Marſches in die Arena, 
woſelbſt zunächſt unter Leitung des Gauturnwarts Herrn Hellmann⸗ 
Bromberg die gemeinſamen Freiübungen begannen; nach denſelben 
ſtimmten die geſammten Turner das ſchöne Turnerlied: „O Deutſchland 
hoch in Ehren“ an. Auf die gemeinſamen See folgten unter 
eitung des Herrn Prof. Boethke⸗Thorn die Stab⸗Freiübungen der 91056 5 
Turner; ihnen folgte Riegenturnen von 4 Riegen und darauf Muſter⸗ 
Riegenturnen, und zwar turnten eine Bromberger Muſterriege am Doppel⸗ 
reck und zwei Thorner Muſterriegen am einfachen Reck und am Barren mit 
Trampulin; den Schluß bildete ein Kürturnen am Reck und Barren; 
das Kürturnen am Pferd mußte der eintretenden Dunkelheit wegen aus⸗ 
fallen. Nach Schluß des Gauturnens ergriff Herr Profeſſor Boethke das 
Wort zu einer kurzen Anſprache; er gedachte in derſelben mit Wehmuth 
der beiden Hochſeligen Kaiſer, Wilhelms I. und Friedrichs III., der 
fta an der edlen Turnkunſt, wies dann auf die jugendlich kräftige Ge⸗ 
talt unſeres Kaiſers Wilhelm II. hin und ſchloß mit einem begeiſtert 
aufgenommenen dreimaligen „Gut Heil!“; darauf ſangen die Anweſenden 
entblößten Hauptes einen Vers der Nationalhymne. Nach demſelben 
theilte Herr Profeſſor Boethke die loben genannten) Namen der 
Sieger im Vormittag Wettturnen mit, brachte ihnen ein kräftiges 
„Gut Heil!“ aus und überreichte ihnen die Kränze. Damit hatte 
das Turnen ſein Ende erreicht; vor der eingebrochenen Dunkel⸗ 


heit und vor der kühlen Abendluft flüchteten die Anweſenden in den 
großen Viktoria⸗Saal, woſelbſt bald das letzte Plätzchen beſetzt war, daß 
die Bedienung kaum Raum hatte, den Wuͤnſchen nach Befriedigung der 
materiellen Bedürfniſſe der Erſchienenen nachzukommen. Im Saale fand 


ein äußerſt gelungenes Doppelconcert der Geſangs⸗Abtheilung des Turn⸗ 


Vereins und der Kapelle des 21. Infanterie ⸗ Regiments ſtatt. Die 
fremden Gäſte mußten allerdings bald den feſtlichen Ort verlaſſen, um 
zu den Zügen zurecht zu kommen, die ſie in die Heimath zurückführen 
ſollten; die übrigen aber blieben noch lange froh und heiter beiſammen; 
ein Tänzchen bildete den harmoniſchen Schluß. Die Einnahme wird die 
dem Verein erwachſenen Koſten um ein nicht Unbedeutendes übertreffen. 

— (LLehrer⸗Verein). Die Septemberverſammlung am Sonn⸗ 
abend war von 27 Mitgliedern beſucht. Herr Moritz hielt einen Vor⸗ 
trag über die öffentlichen Schulprüfungen. Zu Vertretern für die am 
6. Oktober in Danzig ſtattfindende Delegirten⸗Verſammlung des Weſt⸗ 
preußiſchen Provinzial⸗Lehrer⸗Vereins wurden die Herren Bator, Chill, 
Dreyer und Schulz II gewählt, und zu Stellvertretern derſelben die 
Serien Gruhnwald und Marks. Die nächſte Sitzung findet am 20, 

Ne ſtatt, und ſoll fie verſuchsweiſe um 7½ Uhr Abends anberaumt 
werden. 

— (Bergnügungen und Concerte.) Das geſtrige Sommerfeſt 
des Krieger-Vereins im Wiener Café⸗Mocker war ſehr gut befucht und 
nahm ſeinen programmmäßigen Verlauf. Bereits in den erſten Nach⸗ 
mittagsſtunden ſammelten ſich die Feſttheilnehmer in den weiten Räumen 
des beliebten Gartenlokals, wo ſich bald ein bewegtes buntes Leben ent⸗ 
faltete, wie wir dies von jeher bei den vom Krieger-Verein veranftalteten 
Feſte gewöhnt ſind. Für Unterhaltung war in bekannter reicher Ab⸗ 
wechslung geſorgt; ein gut ausgeführtes Concert feſſelte die Zuhörer; 
Kinderſpiele fanden ſtatt; die reichhaltige Tombola mit lebenden Thieren 
feſſelte Jung und Alt; Aufſteigen eines Luftballons und Feuerwerk en⸗ 
digten das Gartenfeſt, ein Tanz im Saale bildete den vergnügten Abſchluß 
des ganzen Feſtes. — Im Schützengarten veranſtaltete geſtern die 
Kapelle des 61. Infanterie-Regiments ein großes Militär⸗Concert, das 
zweite Concert nach ſeiner Rückkehr aus dem Manöverfeld; die zum 
Vortrag gebrachten Kompoſitionen riefen reichen Beifall des zahlreichen 
Auditoriums hervor. — Auch das Abſchiedsconcert des Herrn Opern⸗ 
und Concert-Sängers Boldt in der Aula des Königlichen Gymnaſiums 
war verhältnißmäßig recht gut beſucht und errang der bei unſerem Pu⸗ 
blikum durch frühere Leiſtungen recht gut rekommandirte Künſtler wohl⸗ 
verdienten Beifall, ſo namentlich mit dem Schubert'ſchen Liede „Trockne 
Blumen“ und der Loewe'ſchen „Douglas“ Ballade. Die Begleitung hatte 
Herr Organiſt Korb übernommen, während Herr Dr. Gründel das ge⸗ 
wählte Auditorium durch den Vortrag einiger Solo-Piecen auf dem 
Harmonium (wie z. B. das „ave verum“ von Mozart und der „Romanze 
sans paroles“ von Lefébure⸗Wely) erfreute. Die Künſtler dürfen mit 
ihrem Erfolg zufrieden ſein. 

— (Polizeibericht.) Verhaftet wurden im Laufe des geſtrigen 
und heutigen Tages bei den abgehaltenen Razzia's 25 Perſonen, meiſt 
Trunkene, Obdachloſe und liederliche Dirnen. 

— (Gefunden) wurden auf dem diesſeitigen Bahnhof eine Brief⸗ 
taſche mit Papieren auf den Namen des Riemer: und Sattlergeſellen 
Wilhelm Hermann Teichert lautend und in der Schillerſtraße ein Porte⸗ 
monnaie ohne Inhalt. 

— (Bon der Weichſel.) Der heutige Waſſerſtand am Windepegel 
betrug 1,14 m. — Angelangt ſind die Regierungsdampfer „Gotthilf 
Hagen“ und „Culm“ und der Dampfer „Weichſel.“ Abgefahren ſind die 
beiden Regierungsdampfer. 


Telegraphiſche Pepeſche der „Thorner Preſſe.“ 
Wien, 17. September. Kalnoky reiſte heute nach 
Friedrichsruhe ab. 
Nuſtſchuk, 17. September. Ein ehemaliger bul⸗ 
gariſcher Beamter gab ſechs Nevolverſchüſſe auf den Finanz- 
miniſter ab; letzterer wurde verwundet. 


Für die Redaktion verantwortlich: Pau! 


ombrowsti ins 


Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
17. Sep. 15. Sep. 


horn. 


Fonds: feſt. 
Ruſſiſche Banknoten 214101213 
Warſchau 8 * ET 
Ruſſiſche 5 ⅝ Anleihe von 1877 101-80 101-50 
Polnische eee, , Tg 
olniſche Liquidationspfandbriefe . . 4 54—80 54—30 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 101—40 | 101-40 
8 Pfandbriefe 3½ % .. 102—10 | 102—10 
eſterreichiſche Banknoten HT 167—85 | 167— 70 
Bene gelber: September-Dctobr . . „ . 1183-50 | 183— 
ovemberzDezember. . » . 2 0 2 2. ...1185—50 1184—25 
, / EEE 
a e 2° KERN 160— 1160 — 
Elhtember⸗ October B TER TER 160—50 | 160—20 
October Novenßßßß; 161—25 | 161—50 
November⸗Dezember F a 
Rüböl: September⸗Octobe en 57-90 57-59 
April⸗MWai „„ 56— 10 55—70 
iir a De Ta lese 
Ter kö AI Kr 34— 70] 35— 
70er September⸗October 34— 30 34-40 
70er April⸗Mai 36—80| 37— 


Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4¼ pCt. reſp. 5 pet. 


N auf der Weichſel. 
Am 15. und 16. September ſind h en en: von N. Zucker durch 
S 1 Trafte, 2841 kfr. Mrl. und Timber, 101 kfr. Sleeper; von 
S. Glücklich durch Stokalski 6 Traften, 779 kfr. Rdhlz., 1468 kfr. Mrl., 
96 kfr. Timber, 8831 kfr. Sleeper, 16900 einf. und 1521 ſächſiſche 
Schwellen, 205 tan. Rdhlz., 1 eich. Rundſchwelle, 2839 eich. Weichen⸗ 
ſchwellen, 1 dopp. eich. Schwelle; von Vallentin und Markwald durch 
4 — 1 Trafte, 1525 kfr. Mrl., 165 Weichen und 1142 ſächſiſche 
chwellen; von Berl. Holz Comp. durch Vogel 5 Traften, 1864 kfr. Rd⸗ 
b13.. 792 kfr. Balken, 2591 Hr. Mrl; von Loewenherz und Roſenzweig 
durch Kolacz 7 Traften, 303 kfr. Rdhlz., 4973 kfr. Balken und Mrl., 
1607 kfr. Sleeper, 394 kfr. dopp. Schwellen, 516 einf. kfr. Schwellen, 
16 Weichen, 1550 eich. Plancons, 26 eich. Weichenſchwellen, 630 einf. 
eich. Schwellen, 14604 eich. Stabhlz., 350 eich. Planken, 88 eich. Bretter; 
von Fabian Birnbaum durch Rzepiella 2 Traften, 36 kfr. Roͤhlz., 1637 
kfr. Balken, 3500 kfr. Mrl., 300 eich. Plancons; von Berl. Holz Comp. 
durch Schwaß 6 Traften, 2684 kfr. Rdhlz., 2153 Hr. Balken und Mrl.; 
von Pohl und Friedmann durch Schmidt 2 Traften, 3404 kfr. Mrl., 
332 dopp. und 1643 einf. Hr. Schwellen, 241 eich. Quadrathlz., 513 eich. 


Weichenſchwellen, 171 dopp. und 763 einf. eich. Schwellen. 


Königsberg, 15. September. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß. Loko kontingentirt 56,50 M. Br., 56,00 M. Gd., —,.— M. 
bez., loko nicht kontingentirt 36,50 M. Br., 36,00 M. Gd., —,.— M. 
bez., pro Septbr. kontingentirt —,.— M. Br., 55,50 M. Gd., —.— M. 
bez., pro Septbr. nicht kontingentirt —,.— M. Br., 35,50 M. Gd. 
—,— M. bez., pro Oktober kontingentirt —,— M. Br., 55,00 M. Gd., 
—.— M. bez., pro Oktober nicht kontingentirt —,— M. Br., 35,00 M. 
Gd., —,— M. bez., Frühjahr kontingentirt —,.— M. Br., —,.— M. 
Gd. —,— M. bez., Frühjahr nicht kontingentirt 38,00 M. Br., 37,50 M. 
Gd., —.— M. bez., Mal Juni kontingentirt —,.— M. Br., —,— M. 
Gd., —,— M. bez., Mai⸗Juni nicht kontingentirt 38,50 M. Br., 38,00 
M. Gd., —,.— M. bezahlt. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 


Barometer un FE, 
ng un eivi 
—.— Stärke 
19 


2hp | 7623 | + 15.4 
ghp ] 7627 4 9.6 
Tha | 764.1 f 85 


Bemerkung 


16.. Septbr. 


17. Septbr. 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 17. September 1,14 m, 


“ 


Ba nn 


UNE Feed Kane 


Geſtern Nachmittag 3 Uhr ent⸗ 
ſchlief ſanft nach kurzem 
ſchweren Leiden im noch nicht voll⸗ 
endeten 22. Lebensjahr unſere innig 
geliebte Tochter 


Emma. 

Um ſtilles Beileid bitten 

A. Hanke u. Frau geb. Mielke. 

Gustav Klawonn. 

J. Timm u. Frau geb. Hanke. 

Adolph Hanke. 

Wilh. Hanke. 

Amalie Hanke. 

Die Beerdigung findet Mittwoch 
Nachmittag 3 Uhr vom Trauer⸗ 
hauſe aus ſtatt. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Nachſtehende 


„Polizei⸗Verordnung. 

Auf Grund der §§ 5 und 6 des Geſetzes 
über die Polizei⸗Verwaltung vom 11. März 
1850 und des § 143 des Geſetzes über die 
allgemeine Landes⸗Verwaltung vom 30. Juli 
1883 wird hierdurch unter Zuſtimmung des 
Gemeindevorſtandes hierſelbſt für den Poli⸗ 
zeibezirk der Stadt Thorn Folgendes ver⸗ 
ordnet: 

§ 1. Ein jedes bewohnte Gebäude iſt in 
ſeinen, für die gemeinſchaftliche Benutzung 
beſtimmten Räumen, d. h. den Eingängen, 
um Treppen, Korridors u. ſ. w. vom 

intritt der abendlichen Dunkelheit bis zur 
Schließung der EN jedenfalls 
aber bis um 10 Uhr Abends ausreichend 
zu beleuchten. Die Beleuchtung muß ſich 
bis in das oberſte bewohnte Stockwerk, und 
wenn zu dem Grundſtück bewohnte Hofge⸗ 
bäude gehören, auch auf den Zugang zu 
demſelben erſtrecken. 

§ 2. In den Fabriken und öffentlichen 
Anſtalten, den Vergnügungs⸗, Vereins⸗ und 
ſonſtigen Verſammlungs⸗ Häuſern müſſen 
vom Eintritt der Dunkelheit ab und fo 
lange, als Perſonen ſich daſelbſt aufhalten, 
welche nicht zum Hausperſonale gehören, 
die Eingänge, Flure, Treppen und Korri⸗ 
dore, ſowie die edürfnißanſtalten (Abtritte 
und Piſſoirs) in gleicher Weiſe ausreichend 
beleuchtet werden. 

§ 3. Zur Beleuchtung ſind die Eigen⸗ 
thümer der bewohnten Gebäude, der Fa⸗ 
briken, öffentlichen Anſtalten, Vergnügungs⸗, 
Vereins⸗ und ſonſtigen Verſammlungs⸗ 
Häuſer verpflichtet. Eigenthümer, welche 
nicht in Thorn ihren Wohnſitz haben, können 
mit Genehmigung der Polizei⸗ Verwaltung 
die Erfüllung der Verpflichtung auf Stadt: 
bewohner übertragen. 

§ 4. Dieje Verordnung e nach 
ihrer Verkündigung in Kraft. Zuwider⸗ 
handlungen gegen dieſelbe werden, inſofern 
nicht allgemeine Strafgeſetze zur Anwendung 
kommen, mit Geldſtrafe bis zu 9 Mark und 
im Unvermögensfalle mit verhältnißmäßiger 
Haft beſtraft. 

Außerdem hat Derjenige, welcher die nach 
dieſer Polizei⸗Verordnung ihm auferlegten 
Verpflichtungen zu erfüllen unterläßt, die 
Ausführung des Verſäumten im Wege des 
polizeilichen Zwanges auf feine Koften zu 
gewärtigen. 

Thorn den 30. Januar 1888. 


Die Polizei⸗Verwaltung.“ 
wird hierdurch in Erinnerung gebracht. 
Thorn den 3. September 1888. 


Bekanntmachung. 


Bei der unterzeichneten Verwaltung iſt 
eine Polizei⸗Sergeanten⸗Stelle baldigſt 
zu beſetzen. Das Gehalt der Stelle beträgt 
1000 Mark und ſteigt in Perioden von 5 
Jahren um je 100 Mark. Außerdem werden 
pro Mil 100 Mark Kleidergelder gezahlt. 
Die Militärdienſtzeit wird bei der Pen⸗ 
ſionirung zur Hälfte angerechnet. Militär⸗ 
anwärter, welche ſich bewerben wollen, haben 
die erforderlichen Atteſte nebſt einem Ge⸗ 
ſundheitsatteſt mittelſt elbe ſchriebenen Be⸗ 
werbungsſchreibens bis 1. Oktober d. Is. 
bei uns 5 

Thorn den 7. ha 1888. 


Der Magiſtrat. 


Oeffentliche 


Zwaugsverſteigerung. 
Donnerſtag den 20. d. Mts. 
Nachmittags 3 Uhr 


werde ich auf dem 0 Nubinkowo 
verſchiedenes Mobiliar, Gar⸗ 
dinen, ſowie eine Kutſche 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung 
verſteigern. 
Thorn den 17. September 1888. 
Harwardt, Gerichtsvollzieher. 


Am 20. d. M. Vorm. 10 Uhr 


ſollen bei dem Oekonomie - Gebäude der 
Leibitſcherthor⸗Kaſerne hierſelbſt 


Packfü 


öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 
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Bekanntmachung 
der Holzverſteigerungs⸗ -Termine für das 


Königliche Forſtrevier Ruda 
pro III. Quartal 188889. 


Datum der 


Namen Termine | Anfangszeit 
eee e 8 8 der Verſammlungsort 
welchem Holz zum 8 = 
Verkauf geſtellt wird. 8 & Termine 


Klebs'ſches Gaſthaus zu 


Ganzes Revier 511 Uhr Vorm. 
19 Bartnitzka 
dto. 17121 12 dto. Neumann'ſches Gaſthaus 
Gorzno 


Die Verkaufs⸗Bedingungen werden in den Lizitations⸗Terminen ſelbſt 
bekannt gemacht werden. 

Ruda den 10. September 1888. 

; Der Königliche Oberförſter 


Rodegra. 


Bekanntmachung. 
Im Auftrage % Königlichen Kreis⸗Kaſſe 
zu Thorn werde ich 


Freitag den 21. Septbr. 1888 
Nachmittags 3 Uhr 


vor dem Gaſthauſe des Herrn Huse in 
Gr.⸗Mocker dem Gutsbeſitzer Müller in 
Katharinenflur wegen rückſtändiger Steuern 
und Renten gepfändete Sachen: 
zwei große Spiegel mit Kon⸗ 
ſolen, ein Wäſcheſpind, ein 


Sopha nebſt 8 Seſſeln 
im Wege der Zwangsvollſtreckung gegen baare 
ag lei öffentlich verſteigern. 

horn den 14. September 1888. 
Paulke, Vollziehungsbeamter. 
er auf Dienftag den 18. d. 
Nachm. 4 Uhr angeſetzte Termin 
zum Verkauf einer gepfändeten Kuh iſt 
aufgehoben. 

Brzoza den 17. September 1888. 
Der Gemeinde⸗Vorſteher. 
Modrzejewskl. 


In meiner Wohnung 
Bäckerſtraße 212 I nehme 


ich Möbel und andere Gegenſtände 


Restaurant Wunsch 
Bade Nr. 49 


empfiehlt jeine 


ee Speiſekarte, 


ganze u. halbe Portionen, 
in und außer dem Hauſe. 


Crystall-Cylinder ff. 


mit Stempel, paſſend zu allen i 

und beſſeren Lampen, à Stück 10 Pf., 
Wiederverkäufern hohen, Rabatt, bei 

Adolph Granowski, 
Eliſabethſtraße 85. 


allen Preislagen. 
reicher Auswahl. 


verauktioniren an. 
W. Wilkens, Auktionator. 


Sukliales Aurginger 


owie Ausſtattungen empfehle geneigter 
Beachtung. D. Koerner, 
Bäckerſtraße Nr. 227. 


Ein mit der Papierbranche 

vertrauter junger Mann, 

der deutſchen und polniſchen Sprache 

mächtig, wird von ſogleich geſucht. 

Offerten unter A. Z. an die Expedition 
dieſer Zeitung. 


Tüchtige Tiſchlergeſellen 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
Emil Schütze, Bache Nr. 20. 


Für meine Eiſengießerei juche ih von 
ſofort mehrere 


Lehrlinge 
zur Erlernung des Formerhandwerks. 
E. Drewitz. 


Ein tüchtiger 
2 Hauusknecht I 


en ſich melden bei 
C. B. Dietrich & Sohn. 


Arbeiter— 


Annahme. 


Sonntag den 23. d. Mts. 
Nachmittags 3 Uhr 

iar im ede der Fabrik 

ür die am 27. d. M. beginnende 

Campagne die Arbeiter-Annahme 

ſtatt. 

Diejenigen Leute, welche ihre 
früheren Poſten wieder über: 
nehmen wollen, müfjen uns dieſes 
baldigſt mündlich oder ſchriftlich 
mittheilen. 

Logis frei, Koſt billigſt. 


uckerfabrik 


in Oſt⸗ 


der deutſchen 


2 


Wiedergabe intereſſirender 


Gleichzeitig zwei außerſt 
ſpannende Romane: 


1. „Verwirrte Fäden“, 
von Ewald Auguſt König. 


2. „Lieben und Leiden“, 
von M. Bernhard. 


Der Anfang der beiden Romane wird 
auf Verlangen gratis und franko 
nachgeliefert. 


Probenummern gratis und franko. SE 
Neu- Schönsee. — . — 3:35 


Ueberall zu haben in Büchsen à 


Ich habe meine en 
als Rechtsanwalt bei dem König⸗ 
lichen Landgericht zu Thorn auf⸗ 
gegeben. Die mir ertheilten 
Mandate wird Herr Juſtizrath 
Pancke erledigen. 

Thorn, September 1888. 


Heidemann, Rechtsanwalt. 
Gründlichen i 
Geſangunterricht 


ertheilt 
P. Grodzki, 
Kantor a. d. altſt. ev. Kirche und geprüfter 
Lehrer der Geſangeskunſt, 


Schillerſtraße Nr. 429. 
Täglich friſch gebrannten 


Kaff 
affee, 
in feinſten Miſchungen, 3 


Leopold 
ui Nr. len 


18000, 15000 und 
9000 Mark 


auf ſichere ſtädtiſche oder ländliche Hypo⸗ 
theken per 1. Oktober er. zu vergeben. 
Alex. v. Chrzanovski-Thorn. 


6690 
In der C. Dombrowskl'ſchen Buch: 
druckerei iſt zu haben: 


Handbuch 


für e , 
im Geltungsbereiche des 
Preußiſchen Allgem. e, 
Zuſammengeſtellt von 
Karl Obermüller. 
Preis 1 Mark. 


>)90900000009000%4 


Durch perſönlichen Einkauf iſt mein nein Lager in allen 


neſchmackuollſten Neuheiten 
beſonders reichhaltig und preiswerth aſſortirt. 

Modellhüte, wie ſelbſtgefertigte, eleganteſte und einfacherer Art, in 
Ballgarnituren und Federn in noch nie gehabter, 
Regenschirme ete. empfehle bei reellſter Bedienung. 

Hochachtungsvoll 


Minna Mack, Altſtädt. Markt 161. 
ie Erſter Erfolg De Deutſcher Plantagen 


Afrika. 


Tanzibar- Cigarren. 


Gute Qualität 100 Stück 8 Mark. 
Beſte Qualität 100 Stück 10 Mark. 
Probekiſten mit je 50 Stück verſende für 9 Mark. 


Dieſe Cigarren ſind aus Tabaken der Plantage Olga auf Zanzibar, Eigenthum 
Firma Wm. 0’Swald & Co. in Hamburg, fabrizirt und fallen in Ge⸗ 
ſchmack, Aroma und Brand hervorragend gut aus. 


Alleiniges Depot für Thorn und Umgegend: 
F. Duszynski. 


— - 


mal täglich (auch Montags) 
M. 4,—per Quartal bei allen Deutſchen Poſtanſtalten. 


die „Berliner Neueste Nachrichten“ 
Alnparteiiſche Zeitung. 


Schnelle, ausführliche und unparteiiſche politiſche Berichterſtattung. 
Meinungsäußerungen 
Richtungen. — Ausführliche Parlaments⸗Berichte. — Intereſſante Lokal-, 
Theater⸗ und Gerichts⸗Nachrichten. — Gute Feuilletons. — Eingehendſte 
Nachrichten über Muſik, Kunſt und Wiſſenſchaft. 
theil. — Vollſtändigſtes Coursblatt. — Lotterieliſten. — Militairiſche Aufſätze. 
— Perſonal- Veränderungen in Armee- und Civil» Verwaltung vollſtändig. 


der Parteiblätter aller 


— Ausführlicher Handels⸗ 


7 (Gratis-) Beiblätter: 


1. „Der Hausfreund“ illuſtrirte Zeit⸗ 


ſchrift v. 16 Druckſeiten, wöchentlich. 
2. „Illuſtrirte Modenzeitung“, monatl. 


3. „Humoriſtiſches Echo“, wöchentlich. 

„Verlooſungsblatt“, zehntägig. 

.„Landwirthſchaftliche Zeitung“, vier⸗ 

zehntägig. 

„Zeitung f. Hausfrauen“, vierzehntäg. 

7. „Produkten⸗ u. Waarenmarktberichte“ 
wöchentlich. 


— 


ot 


{er} 


Druck und Verlag von C. Jian an dee ann . Bondrewel in nu : ——?—:œ! in Thorn. 


Konſervativer Verein., 
Jeden Dienſtag 


Herren-Abend 


im Schützenhauſe. 


Schützenhaus, 


Das erſte Concerk 
findet Mittwoch den 19. 


September im Garten 


Aulon ſtatt. 

Die oberen Reſtall 
ration - Räume IM 
wieder täglich geöffnel 

Bedacht 


A. Gelhoff 


Heute i RR 18. D. m 


nach dem Turnen 


bei Nicolai. 
Der Vorſtand. 


Neife, füße, ungariſche 


Weintrauben 


5 Kilo Mk. 2,70 franko ſammt Korb 9 112 
Poſtnachnahme. Gute Ankunft gang 
Anton Tohr, Beinbergbelt 
Werschetz (Ungarn). 


General⸗Verſammlung 


Blaustein 


zum Weizenbeizen 
offeriren billigit 
Emil Dahmer & C0, 
Schönſee Weſtpr: 


Ung. Weintrauben 


täglich friſche Sendung zu billigen 291. 
preiſen. A. Kirmes, Neuſtadt 2 
stahl 


Ziegel N. und I. K 


find auf meiner Gremboczyner 3 
wieder zu haben. dt. 
Georg Wolff, Bromberger Vorſta 


Reine 


Ungar -Weine 


0 
4 Liter feinſten e 240 Ar 


ne 1 0 bg 

ammt Fäßchen gegen Poſtnachnahr 

Anton Tohr, Weinbergbeſihen 
Werschetz (Ungarn). 1175 

ME, Ein Darlehn von 7 De 
gegen Unterpfand geſucht. 

nter Wanda Poſtamt I erbeten. 


Andfahrer-Knzul 


iſt ſehr billig ra verkaufen. 


u 


Bäckerſtraße Nr. 166 1. 
Verkäuflich , 


brauner Wallach, 9 J. 6“ Gange 
tugenden, truppenfromm, bequeme nan 
luskunft ertheilt Premier ⸗ 55 
Slemers, Bureau der 9. Feſtungs⸗ e 
E" großes Vorderzimmer net Ml 
gut möblirt, ungenirt, monatl. an 
zu_vermiethen. rn 
Tgresere Wohnung mit Balkon, 1 
1 fal und Wagenremiſe vermiethet ! 2 
1. Oktober R. Uebrick, Bromb. 25 
2 
I möbl. 8. 3. verm. Verechteſtr. 12 1 11 


nd 


I möbl. Z. m. a. o. Bek. z. v. Gerſten 2 


Täglicher Kalender. 
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